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Der Gesellschafter.
Dienstag den L . Januar 18 Z 3 .

Wür11enrb «rMisttz» Ghsonik.
In Stuttgart,  schrelben * auswärtige Blätter , >st

wieder vre Neve von Verlegung der Universität von Tü¬
bingen » ach Stuttgart . Vre Stadl Tübingen würde
zwar bavei verloren , die studirende Inge «v Wüliembergs
aber wesentlich gewinnen.

Rotten bürg,  26 . Dez . Der Mörder von Hirr-
lingen , von dem wir neulich berichteten , hak indessen ein
unumwundenes Geständniß abgelegt , das nur in Neben-
punkien von den vorliegenden Beweisen adweicht ; wah¬
rend er behauptet , den rechtlichen Stretch mit einem Prü¬
gel geführt ; n haben , will dagegen ein Zeuge sein Kind
des Nachbarn ) durch die offene HauSthüre gesehen haben,
wie er den Israeliten mit einem Holzsckläzel im Haus-
öhrn zur eocnen Erde zu Boden schlug . Schon bei
der Verhaftung gab er zu , daß der Jsraclite in seinem
Hause gewesen , und daß er ihn bezahlt habe , wofür ihm
die Schult » . runde zuruckgegeden worden sey. Leztere
wurde dann ui seinem Hause vorgesuncen , zerfezk , aber
ohne Empfangsbescheinigung . Später gestand er dann,
daß er den Israel ten auch noch seiner Geltgurte mit
etwa 30 fl. Inhalt , so wie seiner Uhr , beraubt habe.
Beide wurden spater im Stalle , wo er den Leichnam
bis zur einbrcchen . en Dunkelheit in einer Grube verbarg,
ausgeslinten . Abends um 6 Udr ungefähr bade er den
Leichnam , über die Schultern gelegt , inS Wasser getra¬
gen . Aus diesem Gang soll idn ein zweiter Zeuge ge¬
sehen , die Last aber für einen vollen Fruchrsack gehalien
Luden . Nach allem dem ist der Mörder mit auffallender
Frechheit verfahren . Derselbe , ein armer , bisver » ich!
schlecht prädizirrer . Mann , zeigt nun in der Haft eine
an Verzweiflung granzende Rene , dabei soll er namenr-
llch über seine Kinder jammern . Er hat deren zwei,
wahrend der Ermordete Barer von neun Kindern war.

In Folge einer von Herrn Oberamtmann Zals  in
Spaichingen ergangenen Einladung an die landwirth-
schasrlichen Vereine der Bezirke Nürtingen , Reutlingen,
Tübingen , Rolkenburg , Horb , Sulz , Oberndorf , Balin¬
gen , Romveil und Tuttlingen zu Bildung eines Gesammt-
vereiiitz , welcher sich die Ausgabe stellt , mit gemeinsamen
Kräften u id Mitteln aus ten baldiges Ban der Neckar-
Eisenbahn hinzuwirken , soll am Montag dem 17 . Januar
kommenden Jahres eine Versammlung in Balingen zu
diesem Zwecke stall finden.

Zu ven vielen Natur - Merkwürdigkeiten des gegen¬
wärtigen WinterS gehört auch die , daß am Christfeste

(25 . Dez . ) im Schloßgarten in Nübg arten  an der
Nordseile des Ga >re» häuschenS ein Stachelbeerstrauch
gesunden wur e, welcher noch keine Blätter , wohl aber
vollkommen entwickelte Blüthen trug . — Uederbaupt
glaubte man , m den Weihnachtsfeiertagen in die Oster-
zeit versezt zu sey » und sah manchen Spaziergänger von
seinem Ausflüge mit einem Strauße blühender Feldblu¬
men heimkehren.

Aus dem Remsthal.  Eine eigenthümliche Er-
scheinung der jetzigen Früdlingswitterung ist , daß auch
die Bienen äußerst tbana sind ; dieselben tragen , wie an
Frühlingstagen Bttuhenstand von den in Gärten blü¬
henden Reseden , den Haseinugblüthen u . s. w . m Menge
in die Körbe.

Nürtingen,  28 . Dez . Ein moderner Raubritter
in der Person des Schäfers Kortler von Beuren , wel¬
cher die hiesige Gegend durch seine frechen Diebstähle
namentlich von Schafe » beunruhigte , hatte siw auf der
Festungsruine Hoben Neuffen in dem ehemaligen Gefäng¬
nisse des Juden Leus; seine Winter -Residenz eingerichtet;
wurde aber durch einen Knaben , welcher die an den
Mauern zum Trocknen aufgehangten Schaffelle bemerkte,
entdeckt . Man fand nach seiner Verhaftung in seiner
Höhle einige Simri Kartoffeln , Erbsen , Bohnen , gedörr¬
tes Obst , Sct >->,fleisch , Solz , gestohlene Kleider , mehrere
Hemden , einige goldene Ringe und Geld . Am 21 . d.
Mts . wurde er mir seinen erbeuteten Gegenständen unter
großem Zuläufe hier eingeliefert.

Kurz vor dem Christfeste ereignete sich in Schuf-
senried  ein beklagcns .verther Unglücksfall . Ein Mäd¬
chen von enva 10 b-s 11 Jabren auS Kürnbach wurde
von dessen Eltern nach Schussenriev geschickt , um im
Bräuhause des Gastwwlbs zum Löwen das . Ibst Hefe zu
holen . Unvorsichtiger Weise nabele sich dieses Mädchen
einer Bierstande , in welcher heißes Bier war und fiel
hinein . Auf das entsetzliche Geschrei des jämmerlich ge¬
brannten Kindes kam alsbald ein Brauer herbei und zog
dasselbe heraus . Die angewenbeten Mittel zu dessen
Rettung blieben leider ohne Erfolg ; unter unsäglichen
Schmerzen starb das Mädchen an den erhaltenen Brand¬
wunden , und es wurde dessen Leiche heute beerdigt . Der
Schmerz der Eltern , denen so unglückliche Weihnachts»
feiertage zugedachr waren , läßt sich denken.

Tübingen,  den 27 . Dez . Schwurgerichts - Ver-
bandluagen.  Schluß .) Oie heutige Nachmittags -Ver¬
handlung beginnt mit der Vernehmung des Angeklagten
Graf . Derselbe zieht jede ihm in der Anklage -Akte zur Laß



gelegte Theilnabwe an den fraglichen Verbrechen mit der
stereotypen Antwort : „ i weiß nir dervo !" in Abrede.
Das nun folgende Zeug nverhör stellt jedoch auf die
klarste und überzeugendste Weise heraus , daß Graf nicht
nur sich bei den drei Raub -Anfällen betheiligte , sondern
auch, daß er es hauptsächlich war , der jedesmal den Jm-
puls zur That gab . Nach dem Zeugenverhör macht der
Herr Präsident noch einen Versuch, den Angeklagten Graf,
der in der Voruntersuchung e n umfassendes Bekenntniß
abgelegt hatte , z. m Reden zu bringen : Graf beharrt
jedoch auf seinem bisherigen Läugnenssystem . Auch eine
Confrontalion mit seinem en^ssen ist erfolglos . Diese
Coiifrvnialivn zeigt deutlich , daß Graf nicht etwa geistes¬
krank ist, wie er sich zu stellen sucht , sondern daß sein
ganzes Benehmen auf einem durchdachten Pl n beruht.
Sein Kamerad nämlich sagt ihm ins Gesicht, wie er —
Graf — ihm einmal im Herrenberger Criminal -Gefäng-
nisse zugerufen habe, - er solle nur Nichts gestehen, er—
Graf — stelle sich als ein Takel und so gehe es am
Besten . Aus dieser Aeußerung des Graf geht wohl un¬
zweifelhaft hervor , daß er es von Anfang darauf ange¬
legt batte , die Geschwornen durch Sunulirung eines ver¬
rückten Zustandes über seine Zurechnungsfähigkeit zu täu¬
schen, w e er denn auch jede Erinnerung an jene Nacht,
so wie an seine in der Voruntersuchung gemachien An¬
gaben verloren haben will . Daß Graf kein Simpel,
wohl aber ein abgefeimter Jauner ist, stellt auch das am
Vormittag des 28 . Dezember mit ausgezeichneter Klar¬
heit und Schärfe vorgetragene Gu .achien des sachver¬
ständigen , Oberamtsarzt Dr . Krauß  von hier , der den
Angeklagten , seit er hier m Haft saß , bcobachtele , ins
klarste Licht. Graf will nämlich in hiesigem Gefängnisse
an Hallucinationen ( Suinesläuschungen ) gelitten haben;
er will immer die Stimme des Gcrichlsdieneis , die ihm
von Galgen und Rav , von Erschießen rc. predigte , ge¬
hört haben ! In diesen Erscheinungen findet jedoch das
ärztliche Gutachten nicht eine die Zurechnungsfähigkeit,
das Erinnerungs -Vermögen , des Angeklagten schwächende
Geisteskrankheit , sondern eben bas in diesen Erscheinun¬
gen dem Angeklagten vor die Seele tretende , sein Ge-
müth schwer belastende, Bewußlseyn seiner Schuld . Graf
läßr sich jedoch auch nach den umfassenden Erörterungen
des Herrn Krauß zu keiner weiteren Antwort , zu keinem
Bekenntnisse herbei . Nachdem noch einige Sachverstän¬
dige .n Betreff der wabrscheinlichen Wirkung des von
Döbich abgeseuerten Schusses vernommen worden waren,
gibt der Präsident in klarem unpartheiischem Vsrirage
sein Nesume , worauf die Geschworenen mit zehn ihnen
zur Beantwortung gegebenen Fragen sich in ibr Zimmer
begaben , aas welchem sie nach zweistündiger Berathung
Mil einem Wahrspruche zurückkamea , welcher die beiden
Angeklagten eines im Complort verübten Raubes , zweier
rm Complott verübten Raubanfälle und eines rm Com-
plott versuchten Mords für schuldig erklär, ?. Hierauf
erklärte der Herr Präsident , daß die Verhandlung heute
(Abends halb 10 Uhr ) nicht mehr zu Ente geführt wer¬
den könne, weil den Staats - Anwalt ein plötzliches U»-
wohlseyn befallen habe. Die Fortsetzung der Sitzung

wurde deßhalb auf Mittwoch den 29 . Dezember vertagt
und es beantragte der Staatsanwalt auf den Grund des
Wadrspruchs der Geschworenen für jeden der derben An-
geklagien eine 24jährrge Zuchthausstrafe ; der Hof erkennt
gegen Graf und Döbich eine Zuchthausstrafe von 20 Jah¬
ren . — Bei den vorliegenden Beweismirtetn war natür¬
lich das Feld der Vcrlheidigung ein kleines, weßhald sich
denn auch die Verrheidiger darauf beschränkten, eine Frei¬
sprechung ihrer Clienten von dem ihnen -ur Last geleg¬
ten Mord -Versuche zu erwirken . — De » 29 . Dezember.
In heutiger Iheilweise geheimer Sitzung deS Schwurge¬
richts wurde der ledige Flößer Christ . RenisLlcr  von
Calmbach wegen versuchter Pothzucht und wegen Wider¬
setzung zu einer Arbeilsbausstraie von zwei Jahren verur¬
teilt . — So eben iriffi die Nachricht hier eui, daß die
beide» Verurteilten Döbich und Graf  in vergangener
Nacht in Plochingen , wo sie auf dem Wege nach dem
Zuchthause übernachteten , aus dem Gefängnisse gewalt¬
sam ausgebrochen und entflohen sind.

Tages -Nerrigkeiten.
Frankfurt , 29 . Dezdr . El » mit seinem Sohne

hier verhafteter Gemeindepflcger ist von Jgershei .o , könig¬
lich württemdergischcn Oberamts Mergentheim . Die
Flüchtlinge ließen sich bei einem Agenten in Miltenberg
schleunig Schiffsakkorde auf unrichtige Namen gegen Er¬
legung von 140 fl. auSsertigen . Die Verhaftung der
Flüchtlinge , die mit Geld und Wechseln reichlich ver¬
sehen sind , hat einer unser tätigsten und brauchbarsten
Gendarmen , Schmid , mit Umsicht bewirkt.

In O b erzeirelb  ach , Landgerichts Aichach , sind
an einem Tage , am 12 . Dezember , eu , Raubmord und
ein Raudanfaü verübt worben ! Der Abends mu seiner
Frau voll einer Wallfahrt zuruckkchreude Bauer Michael
Reindl ward überfallen , erschlagen und beraubr und die
Gütlerin Lichtenstem aus Pfirenried ward gleichfalls auf
dem Nachhausewege überfallen , medergeworfeu und ihrer
Baarschaft beraubt.

Auch im Königreich Sachsen  ist die Hinrichtung
durch daS Fall sch wert  statt des immer unsicheren
Schwertes eingcführt worden.

In der neueren Zeit scheinen mehr als jemals falsche
Münzen  in Umlauf gesezt worden zu sein . Es wird
von den Behörden in dieser Beziehung namentlich darauf
aufmerksam gemacht , daß unächte Zehnthaler - und Kuuf-
thalerstücke in Gold mit K . Hannoverschem Gepräge,
mit der Jahreszahl 183l und 1827 auszugeben versucht
wurren . Auch wurden falsche bayerische , badische und
nassamsche Halbzuldenstücke in den Verkehr gebracht,
so wie unachre östreichische Vierulidzwanzizkreuzerstucke
aus dem Jahre 1817 . Bei sämmilichen Münzen wird
angenommen , daß sie in Folge des Gepräges nicht von
einem einzelnen Individuum , sondern von mehreren
Falschmünzern hcrrühren.

In Baden  schließt das Jahr mit einem auffallen-
cen Verbote . Die Gesangvereine scheinen kort in Miß¬
kredit gefallen zu sein wie früher dre Turnvereine . Alle



Lehrer , dr'e einem Gesangvereine vorstehen oder nur ihm
als Mitglieder angeboren , müssen sofort austreten . Nur
da , wo der Gesang für rein kirchliche Zwecke bestimmt
ist, soll eine Ausnahme einkreten.

Köln,  27 . De, . Es war hier eine Gesellschaft
großer Kinder zusammengetrelen , sich ein Weihnachts-
Vergnügen ,u bereuen . Dieselben bauten sich bei einem
ehemaligen Abgeordneten einen Weihnachtsbaum , zu wel¬
chem eine große Anzahl von Geschenken der verschieden¬
sten Art aus allen Schichten der Gesellschaft cingeschickt
wurden , weil eS hieß , der Baum sei zu wohlthatigcn
Zwecken bestimmt . Der Baum , der imposant herausge-
puzt sein soll , wurde am ersten Feiertage recht flelß-g,
sogar von 100 Damen , besucht. Da gestern Abend der
Polizei -Inspektor , Herr Burger , im Lokale erschien und
die Schließung des Saales mit dem Baun , verortneie,
vermuthec mau , daß die Behörde einen politischen Hin¬
tergrund bei diesem Vergnügen gefunken.

Um das große Geheimniß , wieS mit Napoleons
Werbung um die Prinzessin Wasa  aussah , hat zueist
ihre Kammersungfer gewußt . Am Tage vor dem lieber-
tr -tt der Prinzessin zur katholischen Kirche trafen zwei
Gebetbücher em, em prachtvolles mir französischem Schnitt
und Kaiserdruck und ein einfaches schwarze», und jetersder
Geber wollte in kaS Gebet der Prinzessin emgesrulossen
seyn . Die Prinzessin griff aber , als sie zum Altar schirrt,
nach dem unscheinbaren Buche des Prinzen Albert . D e
Pariser behaupicn , ihr Kaiser habe , wenn nicht den
Kord , koch die Prinzessin über einer schönen Spanierin
schon vergessen. Monkijo heißt sie. Der Kai er macht
rdr auffallend den Hof und hat sie auch zur Jagd in
Compiegne eingelaten.

Der arme alw Präsident Ne es von Esend  eck in
KreS -au wird sich de, einem Diebe devanten muffen.
Die Redaktion der Zeitung für Nsrddeuischland baue
100 Tvaler für den Präsidenten uberschickt bekommen;
andern Morgens war Geld und Brief verschwunden , und
wieder des ancern Morgens lagen die Kaffensche ne ui
dem Briefkasten der Redaktion und kein Heller sehlie,
n »r der Begleitbrief . aus dem der Dieb erleben halte,
daß das Geld für einen hochverdienten , durch widrige
Sa,icksale verarm .en Gelehrten bestimm! war

Die preußische Hosvienerschafi wäre mit der neuen
alten Allianz wobt zufrieden . Sie ist mu den russischen
Dukaten im Sommer und den önreichtschei! Gulden tm
Wlntec ganz einverstanden . Der «taffer hat ihr für
dreitägige Bemühungen 7000 Gulden zusiellrn lassen.
Nur noch die englischen Pfunde wünsch! sie kennen zu
lernen.

Der Mann in Magdeburg , der die eisernen feuer¬
festen Geldfchränke liefert und bei der Industrieausstel¬
lung in London einen Preis dafür davon t>ug, bat sich
selbst nicht feuerfest bewiesen . Er Hai mit 100,000Tbtr.
fallirl und die Gläubiger haben die deren , feuerfeste»
Geldfchränke.

Die Allgemeine Zeitung erzählt einen Zug von der
seltenen Festigkeit uns Selbstbeherrschung des jungen
Kaisers von Oestreich . Als im Jahre 1850 die Händel

mit Preußen sich bis Zum Bruch gesteigert hatten , drang
Fürst Schwarzenberg , der General und Ministerpräsident
in den Kaiser , die außerordentlichen Vortheile zu be-
nuhen , mit zwei Schlachten sich den Weg nach Berlin
zu bahnen und in Potsdam statt in Olmütz die Bedin¬
gungen teS Friedens zu diktiren . Die Sache war lo¬
ckend, aber der junge Kaiser widerstand standhaft seinen
Ministern und den Generalen.

Mau bat schon wieder eine neue Braut  für den
Kaiser Napoleon ausgefanden , eine Nickte der Königin
Horieuft i zwar leide sie zur Zeit heftig an der Schwind¬
sucht und befinde sich deshalb aus der Insel Madeira,
da aber bekanmlich die Schwindsucht jezt heilbar sep, so
habe das nichts zu b.deuten.

Napoleon  kann auch galant seyn. Als seine
Nickte , die Prinzessin Mathilde in Compiegne auspackie,
fehlte rhr schönstes Kleid . Napoleon hörte von dem Un¬
glück, ließ dw schnellste Lokomotive anfpannen und nach
Paris jagen . In vier Stunden war die Lokomotive
wieder in Compiegne und dos Kleid der Prinzessin auch.
Die Fahrt haue freilich ein paar hundert Gulden geko¬
stet , aber die Prinzessin war in der kaiserlichen Abend¬
gesellschaft noch einmal so liebenswürdig.

Zu dem Krongut,  welches dem Kaiser Napoleon
übergeben worden ist , gehören 64,812 Krondiamanten
im Wertbe von 21 Millionen , die Sildergeräthe sind
auf 1 Million , die Wäsch - auf eine halbe Million und
das Mobiliar auf 18 Millionen ange chlagen. Eine
Frau kann also unbedenklich in den kaiserlichen Haushalt
eintreken und findet Tisch und Stuhl.

Louis Napoleon  hat viel Noch mit seinen Mi¬
nistern . Sie vertragen sich schlecht mit einander und
zanke» sich, so oft der Kaiser den Rücken wendet , oft
sogar im Beisein de» Kaisers , namentlich Persiguy uns
der Slaatsmjnister Fould , ein getaufter Jude , liegen sich
in den Haaren und es kommen bei dem Streite der
Herren wunderliche Geldgeschäfte dem erfreuten Publi¬
kum zu Ohren . Wie IN Rußland ist der Gehalt eines
hohen Beamien , obgleich groß genug , der kleinste Theff
seines Einkommens . Die Geschäfte, die nebenbei gemacht
iverden , sind die Hauptsache , und bringen oft viele Lau-
sende ein. Napoleon drückt ein Auge zu , verlangt aber
großen Aufwand.

Aus Siraßburg  wird der Allg . Ztg . vom 20.
Dezember geschrieben , daß die vollständige Herstellung
des zweiten Schienengleises der Paris -Straßburger Bahn
nicht mehr lange auf sich warten kaffen werte . So wie
die Bietigheim - Bruchsaler Bahn vollendet sey , könne
man aiSdann von Paris vis Ulm m 22 Stunden fah¬
ren . Aber Baden und Württemberg werte » sich schon
un nächsten Frühjahr genöthigl seien , im Interesse deS
Verkehrs und besonders der Post Nachtzüge cinzurichien.

Die Stadl Sakraments  in Kalifornien ist durch
eine Feuersbrunst fast ganzl -ch in Asche gelegt worden.
ES sollen viele Personen dabei ums Leven gekommen
seyn Der Schaden , den das Feuer angerichtet , wird
auf 10 Millionen Dollars geschazt. Auch in San Fran¬
cisco richtete eine Feuersdrunst bedeutenden Schaden an,



E >. » s : 5,000 Dollars angegeben wird . Am 7 . Nov.
oronnte auch ein großer Theil der Stadt MarysviUe
nieder . Das Unglück , wird übrigens mit Lein Gleich-
mulde ertragen , der allen au Abenteuern gewohnten See¬
len eigen ist . Während die Stadt Sacrcnncnro in vol¬
len Flammen stand , machten einige spekulative Köpfe das
glänzendste Geschäft , das man sich nur wünschen kann.
Sie fuhren auf einem cigenS gennetbecen Dampfer rasch
nach San Francisco hinüber , erzählten kein Wort vom
Unglück der Schwestersiadl und kauften vor Allem alle
Borräthe und Baumaterialien , die nur zu haben waren.
Als nichts mehr zu kaufen war , rückten sie mit der
Hiobspost heraus , und im Nu waren alle Borräthe um
mehr als 300 Prozent im Werthe gestiegen.

Dec todte Gast.
(Fortsetzung .)

Ich wollte , fiel Jakova ein , er käme in unsere
Stadl , o ich wollt es ! Er müßte durch die Hand meines
Liebsten sterben . Mein Liebster bekäme wenigstens eine
Grafschaft zum Lohn.

Es ist die Frage , sagte Veronika , ob dich dein
Liebster zur Grafi i machen möchte ; denn er hakt kaum
Herz genug zu solcher Heldenkhat . Der meinige würbe,
ich dürfte nur mit den Augen winken , das Schwert anle-
gen und den Winlerkönig zu Boden schlagen . Und die
Grafschaft wäre dir vor der Nase weg erobert.

Macht euch Beide nicht so breit ! sagte Franziska,
mein Liebster ist doch der S -ärkste von Allen . Ist er nicht
schon >M Kriege gewesen als Hauplinann ? Uno wenn ich
ihm geböte , den Grvßiurken auf dem Throne » lererzu¬
hauen , er gienge . Freut euch auf die Grafschaft nicht zu
sehr.

Indem die Jungfrauen noch um die Grafschaft
stritten , entstand ein heftiges Getrappel jagender Rosse
auf der Straße vom Thore her . Flugs alle drei Matchen
zum Fenster . Es war aber ein schreckliches Weiler draußen
der Regen schoß in Strömen auf die Gassen von allen
Dächern und Rinnen . Der Sturmwind säusele und trieb
die Fluthen des Regens gegen Hauser und Fenster.

Daß sicvs Gott erbarme ! rief Jakodea . Wer bei
solchem Weiter noch unterwegs ist, der reiset gewiß nicht
aus Lust.

Den treibt die wilde Noth ! sagte Veroni ' a.
Oder das böse Gewissen ! setzte Franziska hinzu.
Gegenüber vor dem WirlhShaufe zum Lindwurm hielten

dreizehn Herren zu Pferde und stiegen eilfertig ab . Zwölf
blieben bei den Rossen , der dreizehnte in weißen Kleidern
gieng in taS HauS des Wirihes . Bald kam der Wirth
mit den Knechten . Die Pferde wurden in den Stall , die
Herren ins Wirlhshaus geführt . T ' otz dem Regen lief
Volk in der Gasse zusammen , die fremden Reiter und
Pferde zu sehen . Das schönste Roß gehört dem weißen
Herrn ; cs war ein schneeweißer Schimmel mit prächtigem
Geschirr.

Wenn daS der Winterkönig wäre ! riefen die drei
UNgfrauen , wie sie sich von Len Fenster » adwandren,

im ersten Augcnbltcke , und einander bedenklich mit große»
Augen an starrend.

Da polterte es auf der Treppe . Siehe herein traten
die drei Bräutigame der Jungfrauen . Wisset ihr schon,
nef der eine , der flüchtige Winterkönig ist in , unser»
Stadtmauern.

Da wäre ein Fang zu machen ! sagte der zweite,
ie Angst lief dem langen , Pagern Weißrock im

Angesicht rief der dritte.
Ein froher Schauder überfloß die Mädchen . Eie starr¬

ten sich wieder mit großen , forschenden Augen an . .Es
war , als redeten sie mit den starren Blicken zusammen,
alS verstanden sie einander . Plötzlich reichten sie einander
die Hände und sagten : Ja , es gilt ! es gilt ! Alle drei mit
einander und ungetdeilt . Dann ließen sie die Hände los
und jede drehte sich hin zu ihrem Bräudigam.

Beronika sprab zu rem ihrige » .- Läßt mein Liebster
mein den Winterkönig lebendig aus unseren Stadtmauern
ziehen , so will iw lieber des Winierkönigs Metze , als
meines Liebsten ehelich Gemahl sein . So wahr mir Gott
helfe mir seinen Heiligen.

Franziska sprach zu dem ihrigen : Läßt mein Lieb,
ster den Winterkönig diese Nacht überleben , will ich eher
den Tod , als meinen Liebsten küsse» , und mein Liebster
soll ewig die Hochzeit umsonst erwarten . . So wahr mir
Gott mit seinen Heiligen helfe.

Jakovea sprach zu dem ihrigen : Der Schlüssel zu
meinem Brauikainmerlcin ist nun und ewig verloren,
dringt morgen der Herzallerliebste mein nicht pnrpurrolh
sem Kriegsfchwerc vom Blute des W nterlönigs.

Die drei Bräutigame erschrocken ; doch sammelten
sie ihre Geister bald wieder , indem sie die schönen Jung¬
frauen liebreizender , denn jemals , vor sich stehen und
der Aniivort gewarlig sahen . Keiner wollte zurückblei-
ben , jeder der erste sein , die Inbrunst seiner Liede durch
ein Heldenstück zu beurkunden . Also verhießen sie, der
Winterkönig solle die Sonne nicht wieder sehen.

(Fortsetzung folgt)

Zum Neujahr tHZL.
Nicht unter hefi ' gen Stürmen

Schließest , Jahr , du deinen Lauf,
ES glänzt dein Morgen freundlich
Am Himmel uns herauf.

ES spielen linde Lüste,
Milo glänzt der Sonne Strahl,
Noch stehn in ihrem Glanze
Ganz lustig Berg und Thal.

Macht dieß uns nicht vergessen
Der schwer entschwundnen Noth t
Lieb ' und Vertrau '» muß wachsen
Zur Treu ' vor unsrem Gott,

Er trocknete die Thränen,
Gebot der Seufzer Macht
Stets fandst er Sternenschimmer
In unsre Trübsalnacht,

lind was im Reich der Geister
Er unverinertl gelhan , —
Fest bleibt « : er fuhrt sie alle
Zum Gottesreich die Bahn,

Daß unsre dunkle Erde,
Die Menschheit werde Licht,
Daß Friede , Recht und Wahrheit
Durch jede Schranke bricht.

Daß Lieb' und Treu ' vom Himmel
Zur Erde »iederschan ' u,
Und da in Menschern eelen
Den heilgsten Tempel ban 'n.

In diesem frohen Hoffe»
Dir , neues Jahr , de» Gruß!
Beseelt von Gottes Liebe
Den Brüdern unser » Kuß!

Wie Gott uns möge führen:
Durch Licht , durch Knsterniß,
Wir sind mit unserm Gölte
Des Sieges ganz gewiß.

Zieht , neuen Jahres Stunden,
Uns , froh begrüßt , herein!
Uno , Erde , dich verkläre
Bald jedes Glückes Schein ! ! !
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